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Form, auch Gobius Teilen m. und Cepola praerubescens kommen dort 
vor, außerdem jedoch nicht selten Hoch- und Tiefseeformen, wie be­
sonders Scopeliden, die im Material von Florinas bisher fehlen. In 
bezug auf dieses auffällige Überwiegen, um nicht zu sagen aus­
schließliche Vorkommen von Küstentypen, läßt sich die Fischfauna 
von Florinas unter den bisher bekannten Otolithenlokalitäten nur mit 
der von S t e i n a b r u n n in Niederösterreich vergleichen. Auch die 
Molluskenfauna von Florinas muß einen wesentlich anderen Charakter 
besitzen als die von Fangario, wie auch die zwei unter den Otolithen 
befindlichen Foraminiferenfragmente nicht zu den oben angeführten 
Arten, sondern zu Ihterostegina und Amphistegina gehören, also gleich­
falls zu ausgesprochenen Küstentypen. 
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Es ist in eingeweihten Kreisen hinlänglich bekannt, daß eine nicht: immer 
gesund zu nennende Spekulation sich in den letzten Jahren auf die Lignite des 
Budweiser Tertiärs geworfen hat. Der Bergmann sowohl wie der Geologe wird es 
daher als sehr dankenswert anerkennen, daß der Verfasser gerade jetzt mit einer 
erneuten Untersuchung des Tertiärbeckens von Budweis hervortritt, freilich werden 
erst die Details der noch zu erwartenden ausführlicheren Arbeit die Resultate 
klar vor Augen führen. 

Diu Annahme, daß die Kohle eine nur ländliche Bilduug ist, wird auch vom 
Verfasser vertreten. Allerdings scheint man erst über sehr dürftige Erfahrungen 
aus dem Innern des Beckens zu verfügen. 

Die Bedeutung der Randbrüche im 0 und NO, die übrigens schon aus den 
alten Karten unserer Anstalt zum Teil zu entnehmen sind und die auch K a t z e r 
in den letzten Jahren erst zum Gegenstande einer Mitteilung machte, wird vom 
Verfasser in der Weise ausgelegt, daß er die Bruchbildung der Sedimentierung 
vorausgehen läßt. Mau wird gut tun, abzuwarten, wie weit ts gelingt, diese An­
schauung zu stutzen. 

Funde von Olyptostrobua europaeus, Taxodium distichum und Sequoia Stern-
hei-gi sprechen für ein mittelmiocänes Alter der Ablagerung. 

(W. P e t r a s c h o c k . ) 
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Als der Verfasser in einer der Sitzungen des vorjährigen internationalen 
Geologenkongresses in Mexico seinen hochinteressanten Vortrag über den Ver­
lauf der Geoisothcrmen in Bergen und seine Beeinflussung durch Schichtstellung, 
Wasserläufe und chemische Prozesse hielt, und hierbei von einem Normalwertc 
der geothermischen Tiefenstufe sprach, wurde von mehreren Seiten darauf hin­
gewiesen, daß die bisher gefundenen Werte dieser geophysikalischen Größe doch 
sehr von einander abweichen. Die Verschiedenheiten sind bekanntlich so groß, 
daß sie von Jenen, die den heißen Erdkern leugnen, geradezu als Argument zu 
Gunsten ihrer Ansicht geltend gemacht werden. Der Verfasser vertrat demgegen­
über den Standpunkt, daß die besagten Abweichungen doch nur lokalen Ursachen 
entsprängen und an dem Bestand einer geothemischen Tiefenstufe von einigen 
30 m als tellurischem Phänomen nichts zu ändern vormöchten und hat nnn in 
einem in der letzten Naturforscherversammlung in Dresden gehaltenen Vortrage 
diesen Standpunkt näher begründet und klargelegt. 


